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Der Kreml sät Haß
Gl« P .K.-Berlcht über die grauenhafte Vestialttüten der Bolschewisten in Ostpreußen

Bon Kriegsberichter Joachim FischerPK Als in diesen Tagen deutsche Truppen südostwärlsGumbinnen m harten Gegenangriffen die durchgebrochenenGardeschutzendtvlsionen der ll . Gardearmee zurückdrängien undüber die Rominte zurückwarfen . gewannen sie verloren-gegangenes oeutsches Gebiet wieder , das nur drei Tage vomFeinde besetzt war Was die deutschen Truppen vorfanden,jenen BlUifbefehl Stalins , wonach die deutsche Be-volkerung anständig zu behandeln sei ; denn die deutschen Sol-baten fanden nicht nur verbrannte , verwüstete , aebrandschatzteund ausgeplunderie Höfe, niedergestochenes, wahllos erschlage-sondern sie fanden ermordete , geschändete deutscheZivilisten , vor allem aber wieder — wie immer dort , wo derBolschewismus Platz greift —
grausam vergewaltigte und niedergcmachte deutsche Frauen.

Bolschewistische Morvgicr raste nicht anders als in ande-ren Gebieten Europas , die von den Sowjets besetzt wordenund . Es ist ein Segen für die europäischen Völker, daß indem Raum südlich Gumbinnen die Sowjets durch deutschePanzertruppen geworfen wurden , denn nun konnte an denerschütternden Beispielen armer , vom Kriegsschicksal über-fallener Menschen nachgewiesen werden , wie verlogen , wieheuchlerisch , wie grausam und brutal der Bolschewismus sei»System des Mordes und 'der Grausamket , durchhäli,
Deutsche Soldaten einer schlesische» Panzerdivision fandenbei ihrem Einbruch in die sowjetischen Verteidigungsstellungenin dem Ori Al 1 - W » sterwitz . zehn Kilometer südlich Gum¬binnen , m einem Gehöft fünfzehn ermordete Zivilisten , diejum Teil in einer niedergebrannten Scheune verkohlt auf¬gefunden wurden Ein älterer Mann wurde mii Nagelungs¬wunden an den Händen entdeckt — er war an einer Tür ge¬kreuzigt worden . Zwei Frauen wurden vergewaltigt m>!Stich- und Schußwunden tor aufgefunden . In Schul

'
zen-walde, zwölf Kilometer südlich Gumbinnen , wurden auf-zefunden : neun ermordete Zivilisten , darunter drei Frauen,»ie ebenfalls geschändet und dann erschlagen und erschossenwurden . Zwischen den Orten Lutzen und Bismarck¬höhe, elf Kilometer südlich Gumbinnen , wurden in einerSenke ein Reichsbahnarbeiter , in Sprin dort, acht Kilo¬meter südöstlich Gumbinnen , vier Zivilisten in einer Muldeerschlagen aufgefunden . Bei den Ermordeten waren alleAltersklassen vertreten.

Systematische Erziehung zum Mord
Das Austoben der Bolschewisten ist der Beweis einer

systematischen Erziehung znm Mord . So wie Gefangene aus-sagen — ebenfalls Angehörige der ll . Gardearmee und der
»8 . Armee — , daß sie den Austrag hatten , als vorderste Kampf¬truppen alles niederz-ubrennen und zu vernichten , damit dicgachfolgenden Verbände nicht sehen könnten, wie die Dem-
Aen leben , so ist dieses grausame Toben einer unmenschliche»Soldateska Beweis für die Entwicklung eines Volkes , die wn
»ls Westeuropäer nur aufs höchste verabscheuen können. Wen»die jüdischen Kommissare und die Offiziere des Feindes sich
jiin/tellen und den Sowjetarmisten zurufen : „Plündert , raubichdndet — euch gehört Deutschland ! " — dann brauchen sich dic.
Führer der Gegenseite nicht zu wundern , wenn der Krieg , be-wnders jetzt im ostpreutzischen Raum eine Härte annimmiwie sie vielleicht bisher noch nicht gegeben war.

Bolschewistische Mordgier raste in Ostpreußen — so wie m
stemmersdorj , so auch im Raum südlich Gumbinnen , belegtdurch Photos , und Zeugenaussagen und die armen unglück¬lichen Menschen selbst , die Opfer ihres Deutschtums gewordenKnd. Moskau sät Hatz ! Denn die Erbitterung und sie Härteder Kampfführung südlich Gumbinnen beweist gerade durchdie hohen blutigen Ausfälle der dort kämvienden bolschewistd

chcn Verbände den deutschen Haß , den diese Bluttaten aus-
zelöst haben

Die Schandtaten von Nemmersdorf und Wusterwitz, vonSchweizerau und Lutzen , von Schulzenwalde und Spnndortwerden unvergessen bleiben — wer Hatz sät. wird den Tod
?rnten ! So schlägt die sowjetische Schandtat zurück , und imanatischen Hatz eines Volkes wird ver deutsche Sieg erstehen
Schwerste Verluste der bolschewistischen Mordbrenner

Hekatomben von Blut und Berge von Toten , besondersms den in den vergangenen Monaten von den Sowjets zu-cückgewonnenen Gebieten , sind die Opfer , die Moskau miteiner großen Herbstoffensive bringen mußte . GefangeneSowjets sagen aus . daß sie bis zu 80 Prozent Aus¬fälle haben . Auch die deutschen Verluste sind schwer. Je-soch der fanatische Hatz eines Volkes offenbart sich in der er-futterten Härte dieser nun seit ll Tagen währenden KämpfeDie Leistungen der deutschen Infanterie , vor allem der Volks-
zrenadiere , wobei sich die ostpreutzischen Grenadiere besondersmszeichnen . sind über alles Lob erhaben . Ei » Gefreiter riesms : „Holt alle ostpreutzischen Soldaten aus dem Heere undstellt sie hierher — wir schlagen alle, die von drüben kommen,wt . Keiner kommt dann mehr ! "

Südlich Gumbinnen , hei dem Kamps gegen die durch-zebrochenen Divisionen der ll . Gardearmee , eben dieser , welchesie Mordtaten begangen hat , wurden 800 tote Bolschewisten
gezählt bei sieben deutschen Toten und zwei zerschossenen deut¬
schen Sturmgeschützen . Im gleichen Abschnitt standen 2?
Sowjetpanzer . Im Raum Ebenrode aber und Schlotzberchaben , die Bolschewisten über 400 Pan er verloren . Bei ll
Panzerbrigaden sind das 70 Prozent der Bestände . Ungezähliaber sind die Opfer der 20 Divisionen , die hier gegen ein deut¬
sches Armeekorps angriffen . So zeigt sich aber doch, daß dic
seutsche Abwehr nun , wenn auch bei der Feststellung starkerrigener Ausfälle , in ll Tagen einen klaren und entschei¬denden Abweh rerfokg errungen hat , einen Abwehr-ieg , der trotz des Verlustes eines Grenzraumes von Ost-»reußen als ein klarer Sieg einer Schlacht bewertet werde»
mutz, denn das Ziel Moskaus , den ostpreußischen Raum zu»urchbrechen und weit in die Tiefe , bis an die Weichsel zu
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kommen, ist nicht erreicht worden und wird nicht erreichtwerden.
Den Ruhm dieses großen Abwehrsieges in Ostpreuhe«aber tragen die Offiziere und Grenadiere der Divisionen ost-

preutzischer Abstammung und der ihnen beigegebenen Volks-
grenadiere aus den neuen Divisionen dieses Herbstes 1944. die
mehr als eine Feuerprobe bestanden haben . So stimmt u»Sdie gewonnene Abwehrschlacht zuversichtlich und lätzt uns
voller Vertrauen in die Zukunft schauen.

Gewaltige Schlacht in Holland
-VIW Aus dem Führcrhauptquartier , 30 . Oktober . Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Gegen die Ostfront der Festung Dünkirchen traten

kanadische Panzerkräfte nach heftiger Fenervorbereitung zum
Angriff an . Der vorübergehend eingebrochene Feind wurde
im Gegenangriff sofort zurückgeworfe» und erlitt hohe Ver
>uste.

In Holland hat sich von «nsercm Brückenkopf noro
östlich Brügge bis in den Raum von Hertogenboschder Kamps gegen die feindlichen Panzerverbände zu einer ge¬
waltigen Schlacht gesteigert. In tapferster Abwehr hielten
unsere , schwerstem Feuer auf der Erde wie aus der Lust aus-
gesetzten Divisionen den feindlichen Durchbruchsversuchen
stand , mutzten indessen gegen Abend in einzelnen Abschnittender feindlichen Uebermacht weichen. Hertogenbosch ging nacherbitterten Häuserkämpfen verloren . Sicherungssahrzeuge der
Kriegsmarine schossen vor der niederländischen Küste ein briti¬
sches Schnellboot in Brand.

Im Kampfraum von Rambervillcrs und Mor-
taane arikkcn die Amerikaner nack hettiner Artillerievorberei-

tung und unter starkem Einsatz von Schlachtsliegeikn weite r an,
gewannen aber nur einzelne Waldstücke. Durch eigene Angriffe
weiter südlich im Gebiet von Cornimont wurden unsere
Stellungen nach Westen vorgeschoben.

Im Westen kam es über dem rückwärtigen Kampfgebiet zu
heftigen Lu ft kämpfen unserer Jagdflieger gegen zahlen-
mäßig überlegene feindliche Jagdverbände . anglo amerika-
nische Flugzeuge wurden dabei abgcschossen . In der ver¬
gangenen Nacht setzten eigene schnelle Kampf - und Nachtschlacht-
flngzenge mit gutem Erfolg die Bombardierung feindliche»
Nachschubstützpunkte bei Aachen und im holländisch - »
R n n m fort . . . . .Durch Stotztruppunternehmungen in Mitteirra l l e »
rvnidcn gegnerische Stützpunkte ausgchobcn . Die feindliche
Kampstntigkcit beschränkte sich auch gestern auf Artillerlefeue»
und einzelne erfolglose Angriffe nördlich und westlich
L o i a n o . Britische Truppen , die den Ronco - Abschnitt
nördlich Meldola zu überschreiten versuchten, wurden unter
Verlusten znrückgcworfen

Zwischen Donau und unterer T li c i ü stehen ungarisch«

Stellungsbau auf der Patzhöhe
Auf dem letzten Stück des Weges müssen unsere Gebirgsjäger den Transport des Baumaterials
selbst übernehmen. '

<PK .°Ausnahme : Kriegsberichter Demmer, Atl ., M .)
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Jagdflugzeuge entstehen
In ununterbrochener Folge gehen die Serien der deutschen Iagdmaschinen ihrer Fertigstellung ent¬
gegen . Im Hintergrund sieht man ein soeben fertiggestelltes Flugzeug , das die Werkhalle verläßt,
um zum Iustierstand gebracht zu werden. sPF .-Aufn, : Kriegsberichter Hebenstreit , All ., M .>



Seile 2 Ecywaczrr-ülüür Lagsszsirung Nr. 256

Verbände im Kampf mit den an mehreren Abschnitten an
greifenden Bolschewisten. Im Raum von Debrecen Haber
deutsche und ungarische Truppen unter dem Oberbefehl des
Generals der Infanterie Woehler und des Generals der
Artillerie Fretter - Pico in dreiwöchigen Kämpfen starke
feindliche Kräfte vernichtend geschlagen und damit die vom
Gegner angestrebte Umfassung der im Südosttcil Ungarns
stehenden deutschen und ungarischen Verbände vereitelt . An
diesem großen Erfolg haben Panzerverbände unter dem Be
fehl des Generals der Panzertrnppe Breith und Verbände
einer Luftflotte unter Führung von Generaloberst Deßloch
hervorragenden Anteil . Die sowjetische 27 Armee , die
8 . Gardepanzerarmee sowie mehrere Panzer - und Kavallerie
korps erlitten hohe Verluste an Menschen und Material . Die
Sowjets büßten ungezählte Tausende an Toten und über 661»'
Gefangene ein . Vernichtet oder erbeutet wurden 793 feindliche
Panzer und Sturmgeschütze, UUO Geschütze aller Art , nahezu
LIM Fahrzeuge sowie große Mengen sonstiger Waffen und
kriegsgerät . Westlich des Duklapasses brachen auch
gestern alle feindlichen Angriffe im Abwehrfeuer zusammen.

Fm Nordabschnitt dauern die schweren Kämpfe bei
verstärktem sowjetischem Kräfteeinsatz in unverminderter Härte
an . Hierbei wurden 93 Panzer abgcschossen . Südöstlich
Li bau erzielten unsere Divisionen im schweren Ringen er¬
neut einen vollen Abwehrerfolg . Auch im Raum Nutz blieb
den mit starken Kräften angreifenden Sowjets der erstrebte
Durchbruch versagt . Gegen die Landfront der Halbinsel
Sworbe wiederholten die Bolschewisten ihre Angriffe , ohne
zu Erfolgen zu kommen.

Bei Angriffen britischer Bomber aus Marinestützpunkte ru
Norwegen wurden nach bisher vorliegenden Meldungen
sechs Flugzeuge abgcschossen.

Nordamerikanische Terrorflieger warfen am gestri¬
gen Tage Bomben auf das Stadtgebiet von München.
Britische Flugzeuge griffen in den frühen Abendstunden Köln
an Die anglo -amerikanischen Tiefflieger terrorisieren weiter
die Zivilbevölkerung in West, und Nordwestdeutschland.

* .
VIW Aus dem Führerhauptquartier , 30 . Oktober . Er¬

gänzend zum Wehrmachtbericht wird gemeldet:
Bei der Verteidigung des südlichen Schcldeufers

haben sich die unter Führung des Korvettenkapitäns der Res.
Schlesweitz stehenden Marinebatterien im Kampf gegen
überlegenen Feind hervorragend bewährt.

Im Nordabschnitt der Ostfront zeichnete sich die 6. Flak¬
division unter Führung von Generalleutnant Anton be¬
sonders ans.

Bei den gestern gemeldeten Abschutzerfolgen in Kurland
errang der mit dem Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes ausgezeichnete Major Rudor .ffer durch Abschuß
von elf Flugzeugen seinen 206 Luftsieg.

Fanatischer Widerstand an der Scheldemündung
In den westlichen Niederlanden verstärkten die Anglo

Amerikaner ihren Druck . Der neue Ansturm begann mit sehr
schweren Luftangriffen gegen alle Batterien der Insel Wäs¬
cheren. deren Feuerkraft durch Treffer auf Geschützstellun¬
gen, Munitionsbunker und Befehlsstände stark beeinträchtigt
wurde . Trotz der immer mehr fehlenden Artillerieunterstützung
leisteten unsere Grenadiere und als Infanterie eingesetzte
Marineartilleristen im Brückenkopf südlich der Scheldemün-
dung weiterhin fanatischen Widerstand und brachten in Nah-
kümstfen den von Südwesten her vordringenden Kanadiern er¬
neut schwere Verluste bei.

Auf der Halbinsel Südbeveland verstärkten die Briten
und Kanadier ebenfalls die Wucht ihrer Angriffe . Aus ihrem
Brückenkopf stießen sie nach Westen und Norden vor , und von
Osten her überschritten sie den Kanal zwischen Oosterschelde
und Westerschelde. Schwere Kämpfe um Stützpunkte und
Straßenkreuze sind an der Südküste und im Ostteil der Halb¬
insel im Gange . Zwischen Bergcn - op - Zoom und
Hertogenbosch flössen dfe einzelnen feindlichen Vorstöße
der letzten Tage zu Großangriffen aus breiter Front zusam
men . aus denen sich erbitterte Kämpfe beiderseits Roofen-
daal und Breda ergaben.

Einbrüche des Gegners an der West- und Ostseite des um-
kämpsten Raumes wurden von unseren Truppen im mittleren
Teil durch örtliches Absetzen ausgeglichen , wobei sie ihre Maß¬
nahmen zur Frontverkürzung durch kräftige Gegenstöße, be¬
sonders nordöstlich Breda und nördlich Tilburg , sicherten . An
mehreren Stellen mußte der Feind Gelände aufgeben Das
Halten feiner übrigen Bodengewinne in Richtung aus die
Üebergänge im> Mündungsgebiet der Maas kostete ihn sehr
hohe Verluste . Die Masse der 53 am Sonntag an der West
front vernichteten feindlichen Panzer wurde bei diesen schwe¬
ren Kämpfen in den westlichen Niederlanden abgeschossen.

Weitere britische Panzer brachten unsere Truppen südöst¬
lich Helmond zur Strecke, als sie dort ihren Brückenkop!
über den Deurnekanal nach Abwehr feindlicher starker Angriffe
noch weiter vertieften.

Der Du -rchvruch in Westholland vereitelt
Ebenso wie im Apennin hat sich zwischen Scheldemündung

und Hertogenbosch das Prinzip des hinhaltenden Widerstan-

ves bewährt , bei dem durch örtliche Ausweichbewcaunaen und
folgende kräftige Kegenschläae der Gegner immer wieder »m
den Erfolg gebracht wird Diese Art der Kamvfsift' rinm ver
hinderte auch im Abschnitt zwischen Bergen - ovZoom
und Hertogenbosch den vom Gegner erstrebten Durch¬
bruch. Daß der Feind solche Ziele verfolgte wird obaeke '' -m
von seinem großen Einsatz an Truppen und Waiken all»r
Art , an der Rücksichtslosigkeit erkennbar mit der er .(Wh
und Gut der holländischen Bevölkerung vernichtet Bei dem
Vergeblichen Versuch, unsere schweren Batterien an ! ver Tutel
Walcheren ansznschglten zerstörte er durch LnKanarikke
die Deiche und Flntdämme dieser Iniel ^ »r M ->n»->! t
Insel stellt setzt etwa 214 Meter unter Weckier ^ ie ßeMXnd' tche
Zivilbevölkerung ist ans höher gelegene Plätte im mittleren
und östlichen Teil der Insel geflohen . Das in lauter ^ rveli
Von den Holländern denk Meere abaernnaene Land ist da -ust
unwiederbringlich nnteraegangen Dabei hat diete sinnlose
Zerstörung dem Feind üherhannt nichts genullt Dies erlebte
er erneut , als er südlich der Schelvemündnng in erbitterten
Kämpfen am Eap Sand durch Gegenstöße znrückgetrieben
wurde , bei denen gerade die m ->ft ->r ! cn von Wascheren Wirt
same llnterstnvnna aaben

Der HelöentoS öes Generals Brietz
Wie vec Wehrmachtberichl vom 27 . Oktober 1944 meldet ist General

Sei Infanterie Helmuth Prieh als Kommandierender General eines
Armeekorps in der Abwehrschlacht im ostpreußischen Grenzgebiet gefallen

General Prieh ist . am 6 . März >896 in Hildesheim als Sohn des
Professors Hermann P geboren. Er nahm am gesamten Ersten Welt-
krieg als Infanterist teil . Bei Ausbruch des gegenwärtigen Krieges ge-
horte er bis Herbst 1940 dem OKW an , war dann bis Frühjahr 1942
Oberquartiermeister eines AOK im Westen und führte bis- Herbst des
gleichen Jahres ein Grenadierregiment , insbesondere während der Kämpke
in Stalingrad . Am II . November 1942 übernahm er die Führung der
ostpreußilchen 121 Infanteriedivision . An der Spitze seiner Ostpreußen
bewährte er sich vor allem in der Abwehrschlacht südlich des Ladogasees
im Sommer 1943 und während der bolschewistischen Offensive südlich
Leningrad im Januar 1944 . Am 4 . Februar >944 wurde er mit seiner
Division !m Wehrmachibericht genannt und am 7 . Mär , 1944 mit dem
Ritterkreuz des Eiserne» Kreuzes ausgezeichnet.

Im Osten siel der Oberwachtmeister Walter Metze aus Dortmund.
Zugführer in einem Flakrcgimenl , der in den schweren Abwchrkämpfen'
an der Ostfront mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ^iusgezeichnetwurde.

Das Durcheinander in Frankreich
Kraftprobe zwischen de Gaulle und der Widerpandsbeweguug

Moskau givt verstärkten deutschen Widerstand zu
Sowjetische Klagen über ungeheure Anstrengungen in Ost¬

preußen
Es gehört zu de» großen Seltenheiten , daß von amtlicher

sowjetischer Seite die Kampf - und Widerstandskraft des Geg¬
ners zugegeben wird Um so bemerkenswerter ist eine Mel¬
dung des Sonderberichterstatlers ver sowietamilichen Nach¬
richtenagentur Tatz zu den schweren Kämpfen im ostpreutzischen
Raum . In kem Tatz- KowmPttar wird der verstärkte deutsche
Widerstand Durchbruchsraum der Sowjelpanzer ausdrück¬
lich festgestelll und vermerkt , daß von deutscher Seite nach Her¬
anziehung frischer Verbände täglich Gegenangriffe er-^ ' gten Auch nördlich der Stadt Ebenrode leisteten die Dein

u , so heißt es weiter , erbitterten Widerstand.
In einem Frontbericht der Moskauer „Krasnaja Swesda"

Wird ebenfalls aus die Erbitterung der Kämpfe in Ostpreußen
Angewiesen , die vor allem dadurch zu erklären sei . daß die
Deutschen über eine tief gestaffelte, aus lange Sicht vorbereitete
Verteidigung verfügen , deren Durchbruch ungeheure Anstren¬
gungen von seiten des Angreifers erfordere . Jeder Hügel,
jedes Gebüsch, jedes Vorwerk sei dort in Stützpunkte und
Schützengräben mit Drahtverhauen und Minenfeldern , vor
allem aber in Bunker verwandelt worden , deren es viele in
jedem beliebigen Frontabschnitt gebe . Außerdem konzentriere
»er Gegner starke Infanterie - und Panzerstreitkräfte sowie
Sturmgeschütze und unternehme Gegenangriffe

EtzMill verriet Mosleurova an Moskau
In einer EFE - Meldung aus Washington wird aus politi¬

schen Kreisen der USA bestätigt , daß Churchill bei seinem Be¬
such in Moskau Südostcuropä noch einmal als unbeschränkte
Einflutzzone der Sowjets anerkannt und damit den Verrat
an Europa bekräftigt hat In der Meldung heißt es , Chur¬
chill habe Bulgarien . Rumänien und Ungarn völlig den So¬
wjets überantwortet und jeden Anspruch Englands aus Ein¬
flußnahme in diesen Gebieten aufgegeben.

Durch diese Nachricht, die offenbar auf Aussagen von
politischen Kreisen Washingtons basiert , die Kenntnis von dem
Ergebnis der Besprechungen Churchill -Stalin haben , wird der
Welt nichts Neues mitgeteilt . Immerhin soll sie verzeichnet
werden , weil nicht oft genug die Hörigkeit Englands gegenüber
den Sowjets , die sich in völliger Ueberlassung Europas an den
Bolschewismus ansdrückt , unterstrichen werden rann.

Ter schon lange schwelende Konflikt zwischen der gaullt-
ilschcn Zenrralverwaltuiig in Paris und ver sranzösischcn ,
Widerstandsbewegung , die den Anspruch auf Miiverwalrnnc l
ies Staates weiter energisch ansrechleihäll . ist durch ein j
Dekret des „Innenministeriums "

. das die Entwaffnung und
vahrscheinlich auch Auflösung der sogenannten „patriotischer
Miliz " enthält , in eine kritische Phase getreten Dieses Dekret
hat nach einem Bericht der „Suisse " vom 30 . Oktober aus
Paris den Charakter einer wahren Kraftprobe zwischen
ler gaullischcn „ Zentralrcgicrung " und der WiVerstandZ-
iewegung angenommen

Das Zeniralorgan der französischen Widerstandsbewegung
-rat unverzüglich- nach Veröffentlichung des Dekrets zu einer
Sitzung zusammen , nach deren Beendigung der Vorsitzende
aes Rares Sailtani in einer Erklärung gegenüber der Presse
ieststellte , daß das Dekret des Innenministers nur schwer durch-
geführr werden könne . Noch am gleichen Tag hat eine Dele¬
gation des Widerstandsrciics bei de Gaulle persönlich Ein¬
spruch erhoben . Wie aus einer Mieldung von Reuter hervor-
zngehen scheint , hat sich de Gaulle indessen ablehnend ver¬
halten In Pariser politischen Kreise» stellt man sich bereits
die Frage , ob der „nationale Widerstandsrat " in Wetter¬
führung dieser Protestaktion seinen Milizen die Anweisung
erteilen wird , die Waisen nicht abzuliesern , womit dieser
Konflikt natürlich eine Vertiefung erfahren würde.

Im Hintergrund dieser sich jetzt anbahnenden Kraftprobe,
sie das heillose Durcheinander in Frankreich noch erheblich
vergrößern dürste , stehi jedenfalls Moskau, das in dem für
seine dunklen Machenschaften richtigen Augenblick wieder aus
der Bildsläche erscheinen wird.

Der ansgeliehene Präfekt
Ein für die Verhältnisse in Frankreich bezeichnender

Zwischenfall wird von ver Berner „Tat " berichtet. Danach
habe de Gaulle kürzlich Toulouse besucht . . Bei seinem
Empfang habe der von ihm eingesetzte Präseki gefehlt , da ihn
die Machthaber der Stadt ins Gefängnis gesteckt hätten Ans
Weisung de Gaulles habe der Präsekt schleunigst befreit wer¬
den müssen , um an den Empfangsfeierlichkeiten teilnehmen zu
können. Kaum aber sei de Gaulle wieder weg gewesen, so sei
auch ' der Präfekt wieder ins Gefängnis gebracht
worden , -r- So „regiert " de Gaulle in Frankreich . .

I

Die neue Wendung in Ostasien
Ministerpräsident Koiso sprach über die Lage

„Die erwarteten Entscheidungskämpfe dieses Krieges haben
mit der Schlacht von Formosa begonnen "

, erklärte der japa¬
nische Ministerpräsident Koiso in einer öffentlichen Ver¬
sammlung in Osaka. „Die Ersolge , welche die kaiserliche
Marine und Armee in den letzten Kämpfen sowohl auf For¬
mosa als auch bei den Philippinen erzielen konnten"

., so unter¬
strich er, „sind in der Geschichte noch nicht dagewesen . Sie sind
genau so groß wie die japanischen Siege bei Pearl Har¬
tz o u r und bei Malaya und versprechen, dem großostasiati
scheu Krieg eine neue Wendung zu geben. Durch die
dunklen Wolken, die in letzter Zeit über uns gehangen haben,
ist wieder Helles Licht gedrungen ."

Koiso wies noch einmal darauf hin , daß Japan eine»
Grotzangrisf der Amerikaner gegen die Philippinen er¬
wartete. „Der Sieg auf Formosa hat bei unseren Armeen
tmd unserer Marine "

, so sagte Koiso, „nicht einen Augenblick
ein Nachlassen der Anstrengungen und Vorbereitungen be¬
wirkt . Wir baden daher neue große Erfolge erringen können,
die den Feind trotz seiner materiellen Ueberlegenheit emp¬
findlich getroffen haben . Schwere Schla -chten
stehen uns noch b e v o r, die ernsten Entscheidungen be¬
ginnen erst jetzt . „Unsere Soldaten konnten erneut beweisen",
so führte Koiso abschließend aus , „daß die materielle Ueber-
kegenheit allein nicht den Ausschlag geben kann."

Zum Schluß schilderte der Ministerpräsident , welches
Schicksal die Alliierte » Japan und auch Deutschland im Falle
einer Niederlage » gedacht haben , und ermahnte die Ver¬
sammelten , in dieser entscheidenden Phase des Krieges weiter-
hin ihre Pflicht am Arbeitsplatz zu tun , damit der endgültige
Sieg errungen werden könne.

Neue Ersolge der savanWen Speziallustwasse
Die japanische Luftwaffe , insonderheit die japanische

Speziallustwasse, griff im Gebiet der Insel Larnom
Kuzon ) ein feindliches Flottengeschwader . bestehend aus vier

irlugzeiigrragerii und anderen Kriegsschiffen , an . Sie konnte
dabei einen Flugzeugträger schwer be ' chädigen und in.
Brand werfen : zwei Kriegsschiffe nicht erkannter Bauart iv
Brand Wersen sowie eine» Kreuzer schwer beschädigen, aus
dem ein heftiges Feuer ausbrach . Die Angriffe der iavani-
schen Flugzeuge gegen dieses Flottengeschwaber dauern an

Am 27 . Oktober wurde in der L ev te - Bucht von japani¬
schen Flugzengeinheiten ein feindliches S ch l-a ch 1 s ch i f f , ein
K rcuzer und ein Transporter schwer b ^ chädigt.

Babaul
Japans „Eiserne Festung " im Pazifik

Während der Kampf im Gebiet. der Philippinen zu immer
neuer Heftigkeit ansteigl , stehen weiterhin viele japanische
Garnisonen auf den einzelnen Inselgruppen des Südpazifiks
beinahe täglich in Abwehrkämpsen gegen Luftangrisfe und
Feuerüberfälle feindlicher Schiffsgeschütze. Rabaul. Iapans
Eiserne Festung " bei Neu -Britannien , 3000 Kilometer von

Leute entfernt , liegt schon seil zwei Jahren unter dauernden
heftigen Bombenangriffen , welche oft von mehren hundert Fftw
zeugen ausgefü 'N > ' rden

Fast ganz ans sich ist angewiesen, so besagt ein Bericht von dieser
vordersten Frontstellung , hat die Besatzung von Rabatt ! alle wichtigen
militärischen Anlagen . Lazarette und Unterkunftsräume in die Höhlen
»er di- Bucht von Rabaul beherrschenden Berge gelegt Während
Tonnen über Tonnen feindlicher Bomben in diesem Gebiet detonieren
machen Nerzie ihre Runde , reinigen Soldaten ihre Waffen Nur die
Flakkanoniere verfehlen nicht , den Eindringlingen immer aufs neue einen
vnrnien Empfang zu bereiten. Die Stellungen sind so sicher angelegt
>ah Verluste an Menschenleben schon überhaupt acht mehr zu beklagen

- ind . Die Bestellung d "s Bodens gehört m - den Pflichten der
Soldaten in Rabaul . Die Fruchtbarkeit begünstigt den Anbau von Ge¬
müse, Kartoffeln , Heilpflanzen usw . Auch die Viehzucht bringt reichen
Ertrag . Nur das Hauptnahrungsmittel der Japaner , der Rers , wächst
dort nicht. Da aber alle anderen Bodenfrüchte in so großer Menge
vorhanden sind , kommt man auch ohne Reis aus . Die Verteidiger

s Rabauls sind wohlgcrüstet, es mit jedem Angreifer auszunebmen.

ZOlrieWWrmig auch KM SprachMlerrichi
Nach einer Meldung aus Paris wird Russisch künftig als

tffizielle Unterrichtssprache in Veit französische » höheren Schulen
eingeführt Wenn man Russisch lehren wolle, schreib , ,La
France "

, dann mit der Absicht , zwischen Frankreich und der
Sowjetunion Verbindungen zu knüpfen Schließlich werde es
nur ein Schritt sein , den russischen Unterricht obligatorisch zu
machen was die Verwandlung Frankreichs in eine Sowie«
kolonie beschleunigen werde . Vollständig würde werden , wenn
man die französischen Schifter nötigen würde , auch siddisch z-n
lernen

Bonomi bettagt seine Machtlosigkeit
Elend und wachsende Entrüstung im besetzten Italien

^ Bonomi , dem die Alliierten vor einigen Worden eine
Scheinauloritäi zngebilligi haben , um die Verantworiuna für
die skandalösen Zustände im besetzten Italien abzuwälzen sah
sich jetzt genötigt , erneut seine Machtlosigkeit einzugesi» hen.
Er erklärte , daß das gegenwärtige Kontrollsvstem einer voll¬
ständigen Unterwerfung unter die alliierten
Behörden gleichkomme und forderte öffentlich eine
Milderung der . Wassenstillstandsbedingtingen . deren Einzel¬
heiten der italienischen Oeffenilichkeit noch immer vorenihaiien
werden Bonomi beklagte, daß Italien nicht einmal im eiaenen
Hause etwas zu sagen habe, geschweige denn als Verbündeter
der Alliierten.

Die außerordentlich kritischen Verhältnisse im besetztet!
Italien bestätigte Bonomi in einer Unterredung mit dem
römischen Reutervertreter mit den Worten , man müsse dämit
rechnen, daß » der Winter für die Bevölkerung außeror¬
dentlich harr sein werde . Diele Feststellungen werden
illustriert durch eine Italienerin , der es gelungen ist . durch
die Front nach Norditalien zu gelangen.

Sie erklärte , daß die Bevölkerung von Haß und Empörung
über die fortgesetzten Gewalttätigkeiten der Besatzungstruppen
an Frauen und Männern erfüllt ist. Jetzt habe nian erfahren,
wie ordentlich und anständig sich die deutsche » Truppen be¬
nommen hätten . Bis auf die karge Brot - und Zuckerzuteilung
seien alle übrigen Lebensmittel nur zu Phantasiepreisen ans
dem schwarzen Markt zu kaufen. Zu der neuen Lirabanknotc
Bonomi -Jialiens habe die Bevölkerung keinerlei Vertrauen.
Der Verkehr in Rom sei fast ausschließlich auf die Beine an¬
gewiesen. Straßenbahnen und Omnibusse verkehrten nur noch
unregelmäßig In den Abendstunden sehe man ariden Straßen¬
kreuzungen Maschinengewehre und Geschütze . In R -m, sei das
Gerücht im Umlauf , daß sämtliche italienischen Eisenbahnen
für hundert Jahre den Alliierten abgetreten werden müßten
und daß Italien fünfundzwanzig Jahre besetzt werde» iollc.

Noch schlechter als in Rom sei die Ernährt,ngSlaae >n
Florenz , wo weile Kreise der Bevölkerung hungern müßten
Der Bericht verweist zum Schluß auf den zunehmenden bol¬
schewistischen Einfluß im besetzten Italien.
Grauenvolles Eingeständnis : 47 Millionen Italiener mittellos

Wie die nordamerikanische Agentur Associated Preß aus
Buffalo meldet , erklärte Brigadegeneral William O Dwver.
der kürzlich von einer im Aufträge Noosevelts unierno ? -menen
Studienreise ans Italien zurückkehrie . die Noilaae des ftilie-
nischen Volkes sei furchtbarer , als die Nordamerikaner ahnten.
Der General hielt eine Ansprache ans einer Sitzung des Aus¬
schusses für die Linderung der Not in Italien und sac- te bei
dieser Gelegenheit : „47 Millionen Italiener sind fast mir -ellos
geworden . Die italienische Industrie und die italienische Wirt¬
schaft sind zerstört worden ."

Eine Bestie in Menschengestalt
Tie „Passionaria " soll den rotspanischen Ausstand schüren

Daß hinter der zunehmenden Aktivität der rotspanischen
Aufstandsbewegung , die auf den Sturz Francos abzielt , der
Kreml steht, geht aus der folgenden Meldung der Schweizeri¬
schen Depeschenagentur hervor , die aus Genf folgendes be¬
richtet : Die unter dem Namen Passionaria bekannte
Dolores Hiraburri wurde zur Generalsekretär «« der Kom¬
munistischen Partei Spaniens aewählt als Nachfolger für den
kürzlich in Moskau verstorbenen Iosd Diaz.

Die in der ganzen Welt berüchtigte „Passionaria " spielte
im Solde Moskaus während des spanischen Bürgerkrieges die
Rolle einer Bestie in Menschengestalt. Die furchtbarsten
Grausamkeiten sind mit ihrem Namen verbunden und ihre
jetzige Einsetzung als Generalsekretärin der spanischen Kom¬
munistischen Partei von Moskaus Gnaden ist daher im Zu¬
sammenhang mit der neuen Entfesselung des rotspanischen
Aufstandes besonders bemerkenswert.



Nr 256 Schwaczrcälder Tageszeitung Seite 3

vslum Deutscher VoilcsLtmm
Dossrs ŝ siocls im Orksn unci vierten mögen vnksreincmclsr

in üinrslksitsn ihrer politischen ^ isisstrung nickt immer clsr
gleichen Meinung sein, vnösclingt einig sinö sie «ick in ihren
ffastporolsn gegen Dsvtschlcincl vncl in ihrem Willen , Dsuksck-
loncl uncl clos gonrs clsvkscks Vollc rv vernichten , v/snn sie es
nur vermöchten ! ks ist jo gsroös clier kür clis ongslsöcksiscksn
flutolcratisn clsr strsis ihres öllnclnissss mit clsm kolschswismus;
clcist clsn blutigen Lcklächtsrn vncl kvicirrenmörclern clsr sowje¬
tischen b! l(WO -öotoilIons Osutschlonö vncl gcrnr Luropo aus-
gslisksrt vvirck . Der Kriegshetzer korck ksovsrbroolc gob es
selber ?v , ols er im englischen Obsrliovss bslconnts : ,̂In 6sr
lot Icönnen wir uns lcsinsn Lieg vorstellsn , cler uns mskrOluclc,
größere sirsvcls vncl einen besseren Irost bringen würcls ols
Zer vollstöncligs Iriumoh cler Sowjetunion/ ' Damit clisssr von
knglönclsrn uncl 08 ^ -^ mr ilconsrn erstrebte Iriumoh clss blu¬
tigen kolscliswismus niemals Wirklichkeit wircl , greift clor ganrs
clsutscks Vollc cu clsn Waffen '- — clarum Deutscher
Vollcsstvrm!

l-öngsk hoben sich clis ^ nglo -^ msrilconsr in clis koste 6er
olitischen Zuhälter clss bolschswismus gsfunclen . Welche
ntsrschisös gibt es clsnn in cler militärischen Kriegführung cler

kolschewisten uncl ihrer westlichen Helfershelfer ? Ist ihre
blutige Praxis nickt genau clis gleiche ? Ocker glaubt jsmcinck
noch , claL cler furchtbare lüfftsrror humaner ist ols clis so¬
wjetischen k/etkocksn cker Krieger ? blncl sinci clis Lchläcktsr
von blernmersclors etwa , ,besser" als clis /Aörcksr von Wallsn-
ckoff ? Von Hlsmmsrsckork dis noch Wallsnclorf ist es in blu¬
tiger Konsegusn ? sin gsroclsr Weg , uncl cksessr Weg «oll noch
rism Willen unserer feinäs mitten clurck Dsutschlancl führen!
Dissen Weg ober sollen uncl müssen wir, wo immer es nötig
ist , unseren verfluchten sisincksn im Osten vncl Westen mit clsn
öorrilcaclsn unserer bläussr , mit clsm lsbsncligen Wall unserer
beider verstellen — clarum Deutscher Vpllcssturml

Wir lcsnnsn clsn bestialischen Vernicktungswillen aus clsm
alten jücliscksn blutkob , cler gegen unsere Orsnren entbrennt,
vncl wir sincl uns cler ganzen furchtbaren Oefakr bewuDt, clis
uns töckstck beclrokt . Wir müssen clas gonrs ^ urmal) cler Os-
fokr nüchtern srlcsnnen , clsnn es Icann nur eins Oefakr öbsr-
wunclsn wsrclsn , ckis man lclor begriffen hat , vncl nur eins er¬
kannte Oefakr mobilisiert clis Istrien vncl höchsten ^ bwskr-
lcröffs rv ihrer Dsbsrwinclung . Wir wsrclsn alle Osfokrsn
vbsrwinclen, weil wir niemals vor ihnen Kapitulieren, sonclsrn
bereit sincl, clsn ganzen kinrotr ru erbringen — clarum
Deutscher Vollcssturm! Kurt a 6 monn.

Freude in der Slowakei
über die Befreiung des Gebietes von Banska — Bistriza
Das Echo ungeteilter Freude und Genugtuung , das die

Befreiung des Gebiets B a n s k a— B i st r i z a sMittelslowa-
kei > von der Herrschaft der bolschewistischen Putschisten gefun¬
den hat , kommt in Kundgebungen zum Ausdruck , bei denen
die slowakische Bevölkerung ein eindeutiges Bekenntnis znm
slowakischen Staat und zum Staatspräsidenten Dr . Tiso
ablegte.

In einer Rundsunkansprache - erklärte der slowakische Pro¬
pagandachef Ga spar, das slowakische Volt müsse jetzt mit
vereinten Kräften die Schäden wiedergutmachen und die' bessere
Zukunft der Nation im eigenen Staate sicherstellen . Die Auf¬
rührer hätten erklärt , sie wollten die Slowakei befreien , in
Wirklichkeit aber brachten sie nur Mord , Marter , Vernichtung
und Plünderung nach bolschewistischem Rezept . Mit dem Fall
von Banska - Pistriza könne aber diese Absicht als gescheitert
bezeichnet werden . Die Slowaken glauben , daß nach dem Fall
des Hauptquartiers der Verräter auch die führerlosen Reste
der Banden vernichtet werden , denn in l6 Flugzeugen verließen
die Urheber des Blutbades Banska Bistriza Gaspar wür¬
digte dann mit dankbaren Worten den selbstlosen und tapferen
Einsatz der deutschen Soldaten

Bei der deutsch -slowakischen Großkundgebung in Preßburg
gedachte der Vertreter des deutschen Volksgrnppenfiihrers , Dr.
Karl Hauskrecht, in tiefer Trauer der schweren Opfer der
Deutschen im Hauerlande . Deutsche Soldaten seien es ge¬
wesen. die den slowakischen Staat vom Abgrunde zurückrissen
und dem Leben erhalten haben . Er gedachte auch der Ge¬
fallenen der deutschen Wehrmacht und der Waffensowie
oes Heimatschutzes Tie Deutschen werden weiterhin , sagte
er, getreu dem Befehl des Führers Mitarbeiten mit allen
Slowaken guten Glaubens und anständiger Haltung . Er
schloß mit dem Grub an den Führer und an die deutsche Wehr¬
macht.

Moskaus wahres Ziel
Ueber die wahren Absichten Moskaus äußert sich die in

Genf erscheinende kommunistische Zeitung „Voix Ouvriöre"
vom 27 Oktober : „Unser zukünftiges Ziel "

, so läßt sie sich von
einem französischen Kommunisten bestätigen , „ist die Errichtung
der vereinigten Sowjetstaaten von Europa
und Asien "

. — Offenbar bildet die Bolschewisierung Frank¬
reichs zur Verwirklichung dieses Planes eine wichtige Etappe.
Aus diesem Grunde zeigt sich das Blatt empört darüber , daß
die Bolschewisierung in Frankreich nicht noch schnellere Fort-
schritte macke.

Die Schlacht von
Graf Spees Seefieg am 1.

Als die Verschwörung der Weltmächte lüi -t in den Ersten
Weltkrieg trieb , da war der Nimbus , der die britische Riesen¬
flotte umgab , noch völlig unerschüttert . Seit den Tagen Nelsons
und Hoods war England auf See niemals in einem größeren
Treffen unterlegen , und die beherrschende Stellung , die sich der
britische Imperialismus dadurch erobert hatte , wurde von dem
Nordamerikaner Thomas Mahan , dem Theoretiker des See¬
krieges im Feindcslager , als geradezu gottgegeben dargestellt.
Schon die Hiebe, die dann der junge deutsche U -Boo >-Komman-
dant Otto Weddigen gegen die Doverstreitkräfte führte , be¬
wiesen allerdings nur zu bald , daß auch die britische See-
Hegemonie ihre schwachen Stellen besab der l November
1814 dann wurde zu einem bösen Erwachen für die Briten.

Jetzt zeigte es sich bei der Begegnung durchaus gleich¬
wertiger Einheiten , daß die so gehaßten und lange genug fast
belächelten „Germans " das bessere Stehvermögen zeigten . Der
deutsche Geschwaderchef Vizeadmiral Gras Maximilian von
Spee aus altem rheinischem Geschlecht hatte mit seinen Männern
an kriegsmäßiger Tüchtigkeit und Erfahrung einen Höchstgrad
«rreicht . Die beiden britischen Panzerkreuzer „Good Hope" und
„Monmuth " wurden versenkt, der -moderne Kreuzer „Glasgow"
mit schweren Beschädigungen in die Flucht gejagt und das
Linienschiff „Canopus " durch geschickte Seestrategie überhaupt
ausqeschaltet . . ^ -'

Vor den Küsten Chiles , also des damals neutralen Aus¬
landes vollzog sich ein britisches Debakel erster Klasse . Graf
Spee hatte die weite Fahrt über den Pazifik mit seinen durch¬
aus altmodischen Schiffen gut überstanden und war den Briten
an Kampfgeist und Feuerdisziplin weit überlegen , obwohl etwa
zehn bis fünfzehn feindliche Schlachtschiffe und Kreuzer auf ihn
Jagd machten und obwohl es Plätze zu gründlicher Ueberholung
der deutschen Einheiten gar nicht gab.

Damals fragten sich viele , was wohl geschehen würde,
wenn die Knausrigkeit und Engstirnigkeit des Parlamentär,-
scheu Deutschland statt der alten Kreuzer „Scharnhorst " und
„Gneisenau " moderne Schlachteinheiten als Kreuzergeschwader
auf den Weltmeeren eingesetzt hätte . . . Die Antwort lag auf

Coronet als Fanal
November vor dreißig Jahren

der Hand : die Folgen wären für England geradezu verheerend
geworden . Schon die alten Schisse Spees zogen gewaltige
Kräfte des Gegners vom Hauptkampfplatz ab und banden sie
auf Monate . Ein Skagerrak nach den Wünschen von Tirpitz,
das man rechtzeitig I9l4 herbeiführen konnte, mußte mit einem
Zusammenbruch her vielgerühmten britischen Home Fleet
enden : darüber besteht heute gar kein Zweifel . Die ewigen
Angstmeier und Klugschnacker im Reichstag arbeiteten also
direkt dem Feind in die Hände , wenn sie — vereint mit unzu¬
länglichen Beratern des Kaisers - die Entscheidung hinaus¬
schoben und aus wichtige Auslandsposten so schwache und
kleine Einheiten stellten.

Was Gras Spee bis Falkland dennoch mit seinem»Kreuzer-
geschwader geleistet hat , muß um so höher angeschlagen wer¬
den . Wahrscheinlich war die Weisung , das Geschwader ge¬
schlossen heimzubringen , statt jeden Kreuzer einzeln Handels¬
krieg führen und „ Hecht im Karpfenteich " sein zu lassen,
falsch . Die Leistungen der „Emden " und „Karlsruhe " zeugen
deutlich genug dafür . Was dann bei Falkland geschah , wo sich
modernste Großkampsschiffe der Engländer mit einem riesigen
Kreuzergefolge auf Spees Geschwader stürzten , war wirklich
kein britisches Heldenstück . „Scharnhorst " und „Gneisenau"
haben vor dreißig Jahren bis zur letzten Granate gefeuert
und . noch sterbend, den Abzug der kleinen Kreuzer gedeckt. Der
Admiral und zwei seiner Söhne gingen an diesem Tage als
echte deutsche Helden in den Tod.

Selbst der Brite Sturdee , der gegnerische Flottenchef,
mutzte den heroischen Einsatz der drei Grafen Spee rühmen,der wahrlich an die Thermopnlen erinnerte . Coronet aber,der Tag des geborstenen britischen Flottennimbus , blieb fürnnmn unvergessen in der Seegeschichte Deutschlands . Speehat hie, bewiesen , daß dem Kühnen alle Tore offenstehen, und
danach halten sich auch in dieser Stunde die Männer der deut¬
schen Kriegsmarine . - Eitel Kaper

Moskau bleivt öer LuWtzrtkonferenz in Wkago fern
^ Etwas voreilig hatte die britische und nordamerikanische
Dresse in die Welt hinausposaunt , daß die Sowjetunion Ver¬treter zur internalionalen Luftfahrtlonferenz nach Chikagoentsenden werde . Jetzt aber kommt aus Moskau ein knappesLementi : Die Taß , das amtliche Nachrichtenbüro des Kremls,
gibt bekannt , daß „dies nicht den Tatsachen entspreche"

. Mos¬
kau denkt gar nicht daran , an der Chikagoer Konferenz teil¬
zunehmen.

Fünf 3ahre TransporteinheitenSpeer
Am 1. November lS44 sind fünf Jahre vergangen , seit¬dem die ersten Nachschubformationen der TransporteinheitenSpeer aufgestellt wurden . An allen Fronten mit Aufgabe«für Heer, Luftwaffe . Organisation Todt und im Reichsgebietmit Aufgaben der Rüstung betraut , haben sie sich hohe An¬

erkennung erworben . Die Millionenzahl der von ihnen im
Fronteinsatz gefahrenen Kilometer stellt eine einmalige Lei¬
stung im Transportwesen dieses Krieges dar.

An Marschall Rommels letzter Ruhestätte
Feierliche Beisetzung der Urne ans einem schwäbische « Dorf«

friedhos
NSG . Am Fuß der Schwäbischen Alb , die er so sehr liebte,

und wo se>ne Mohnstätte stand, hat nun Generalfeldmorschall
Rommel in dem stillen Dorfsriedhof den l - tzten Ruheplatz ge¬
funden. B chenwald in der farbigen Pracht des Herbstes und
eine mit Wacholder -bestandene , f lsige Heide ste gen zu beid «
Seiten über dos liebliche Tal auf . Wir oft haben sie in kurze«
Tagen der E holung dem großen Sold ten den Geist erfrischt
und neue Kraft gegeben ! Nun nimmt die mütterliche Erde seine
Asche auf.

Der Ehrenzug der Wehrmacht präsentiert, das Mufikkorps
stimmt sei,rlich ernste Klänge an , die Hände der Trauergäsle —.
neben den Angehörigen und Verwandten des Feldmarschulls die
Bertreirr der Wehrmacht, der P >rki und der Behörden — er¬
heben sich zum G -uß, ols die Offizirre mit der Urne den Fried¬
hof betreten und Viele in ihr Grab betten.

Ritterkreuzträger M jor Kimmich, einer der Getreuen vom
Württembergsehen Gebt»gsbaloillon aus dem Weltkrieg und Schwer-
kriegsversehrter aus dem f tzigen Ringen , umreißt noch einmal
die Soldatengestalt des Gen- rarfeldmorscholls, erinnert an man¬
chen heißen Tug , den Rommel mit seinen Gebirglern schon vor
einem Menschen ster ruhmvoll bestand, dann an seine geichicht-
lichen Taten in tun lrtzten Jahren und spricht von dem höchste«
Ruhm , der dem immer einfachen , schlichten Menschen dadurch zU-
teir geworden ist. Vom garzen Volk wie einst von seinen Ge¬
birglern heiß geliebt , werde sein Gedächtnis weiterleren und ins¬
besondere die deutsche Jugend zu immer neuem Heldentum ent¬
flammen.

Die gleicne hohe Verehrung für den unsterblichen Soldaten und
Feldherr « spr cht bei de« Kranzniede>l gung aus den Abschieds-
wo ten des rangält stev Offiziers des nah n Standorts , des K-eis-
leiters, des Bannführ rs de , Hitlerjuger d und des Bürgermeisters
d eses Dorfes . Mit ihm« fühlen alle die Derpfl chtung , die drrI
Kreisleiter aurspricht:

Immer noch mehr noch dem Gesetz di- ses Kri ges zu leben , zu
arbeiten und zu Kämpfen , um dem großen Toten einst an dieser
weltabgeschiedenen Stätte melden zu können, daß der deutsche
Sieg erkämpft ist.

^ " 6

vis filsuvsrsrbsitung von
/kltpspisr sperrt /krbsilslcrsits.
l-Iolr . Strom, Xostien . - vsrum:
/UI«, Lllpsplsr st »li«1«r..;

c>kk ee !c -isxOrc>r-vLS» ir rvrr Lnuikfeivkcvkirwerncmc;

jöb. Fortjetzung)
Er reichte Diana ein Schreiben , das keinen Aufschluß gab:

T „Alexander , ich gehe , woher ich kam . Lösche mich aus Dei-
H nem Leben und werde glücklich. Ich will nichts, als Dein
> Glück. Vergiß das nie ! Ich bleibe immer Deine Edda ."

„Ich werde zu Platens fahren !" stöhnte Alexander . „Vielleicht
ist sie bei Fredegard . Fredegard hat es immer so gut mit ihr ge¬meint . Oder sie ist zu Rüpprecht gefahren . Sie fühlte sich bei den
Tieren immer so friedlich - Oder , wo meinst du, Diana , daß"ich sie suchen sollte ?"

Sie sah in seinen flackernden Blick.
„Nach diesem Schreiben brauchst du sie wohl dort nicht zu su¬

chen "
, sagte sie leise.

„Du glaubst - " die Worte brachen aus seinem Mund wie ein
Echrei , „glaubst , sie könnte - in der Nacht - vielleicht den
Tod gesucht haben .

"
„Nein . Alexander , ich kenne sie jetzt besser. Auch du müßtest sie

kennen ."
„Diana , Diana , sie lebt ? Du glaubst , daß sie lebt ?"
„Sie lebt , Alexander , weil sie sich keinem Schicksal entzieht . Sie

wird ihren Tod erst dann annehmen , wenn er ihr bestimmt ist ."

Nun steht die Frau wieder dort , wo sie einst höchste Triumphefererte. Doch ihr ist, als lägen Ewigkeiten dazwischen alles ist fremd
geworden und ihr doch noch auf eine wunderliche Weise nah . Die
Kollegen sind da, frühere Partner , alles Menschen , die sich ihr freu¬
dig und zugleich verwundert näh »xn . Erstaunter als alle ist der
große Regisseur und Intendant.

„Alles ist so flau . Die Theater in der Krise - "
, sagt er, „und

nun kommen Sie und füllen mir die leeren Kassen . Das wird ein« rgfgnis !"
. Er fragt nichts, er nimmt sie an , so wie sie kommt , als ein gro¬ßes und unfaßliches Geschenk, das ihm vom Himmel kommt in
schwerer Bedrängnis.

„Wir werden sogleich aus die Suche nach einem außerordentlichen« ruck für Sie gehen"
, er läuft aufgeregt durch den Raum.

»Ich habe schon ein Stück "
, sagt sie. „Ich spiele überhaupt nur in» tesem Schauspiel . Hier ist das Manuskript ! Sehen Sie bitte

hinein und —" hier gibt sie ihm einen großen triumphierenden
Blick , „Sie werden mir recht geben."

So verläßt sie ihn , ihre kleine Pension aufzusuchen , in der sie un¬
erkannt wohnt . Am nächsten Tage schon erhält sie Nachricht des
Intendanten , die Bitte , sogleich ins Schauspielhaus zu kommen.
Sie geht und weiß seine Antwort irst voraus : das Stück wird auf¬
geführt werden.

Die nun folgenden Proben vergaß keiner, der sie miterlebte . Die
Gittard spielt , als habe sie mit diesem Stück schon fünfzigmal auf
der Bühne gestanden ! die Kollegen könnten sich vor solcher Routine
fürchten , wenn sie nicht bis ins Letzte spürten , daß alles dies er¬
lebt und nicht mit spekulativen Mitteln erzielt wird . Niemand
jedoch ahnt , daß es ihr eigenes Leben ist, das Edda Gittard mit fast
selbstquälerischer Genauigkeit anderen Menschen zum Erlebnis
macht.

„Man muß den Autor hierherbitten "
, sagte einmal der Regisseur,

nachdem er lange und benommen ihrem Spiel ^ugeschaut , ihren
Proben , die sie in verständnisvoller Geduld um der Partner willen
immer wieder ausnimmt . Ihr selbst ist nichts mehr fremd und un¬
gelenk, sie hätte schon seit langem spielen können, schon damals,als sie dem Intendanten Koltais Stück gub.

„Das Publikum wird ihn sehen wollen"
, fährt der Regisseur

fort , da sie nicht antwortet.
„Noch nicht" , bestimmt sie . ^ Er würde mir danken und ich — darfkeinen Dank annehmen ."
In der Kulisse steht bei allen Proben ein blutjunges Mädchen,

hoch, schlank, weizenblond , mit großen Augen . Die Gittard wird
aufmerksam auf dieses Geschöpf.

„Wer ist das Kind ?" fragt Edda einmal , nachdem sie das Mäd¬
chen lange und eindringlich betrachtet hatte , ohne von diesem ge¬
sehen zu werden.

Einer , der gerade zunahe stand, antwortet : „Bella Braun . Mei-
sterschiilerin vom Regisseur. Recht tüchtig. Die kann vielleicht mal
was werden . Eigentlich verkehrt , daß man sie noch nicht recht 'ran¬
läßt ; sie kann schon was schaffen ."

Edda Gittard geht davon , als interessiere es sie schon nicht mehr.Aber einmal — sie geht gerade an ihr vorbei — hebt sie die Hand
und streicht Bella Braun über die Wange . Das Mädchen erblaßt.

„Nicht aufregen , Kleine "
, flüstert die Gittard mit ihrer dunklen

Stimme , „der Tag ist nicht mehr fern - "
Das Mädchen nimmt diesen Satz, der kein ' Ende hat , fiebernd

in sich auf . Sie spricht darüber sogar mit den männlichen Kollegen;
die weiblichen fürchtet sie , sie sind leicht mißgünstig , weil sie die !
Überlegenheit der größeren Könnerin instinktiv fühlen.

„Was kann sie doch nur gen -iint haben ? " zermartert sich Bella
den Kopf. '

i .vielleicht hat sie gemeint "
, sagt einer , „daß^ rer Tag nrcyr mey,

fern sei, an dem du ins Licht trätest !"
Edda hat es noch ganz anders gemeint . „
Diana — am Fernsprecher — erschrak . Aber es war nur Koltais

aufgeregte Stimme , sein Tonfall , seine Angewohnheit , am Appa¬
rat zu sprechen.

„Diana , du mußt hierherkommen ! Es ist etwas Wunderbares
geschehen : Berlin bringt mein Schauspiel : „Die große Erkennt¬
nis "

. In der Inszenierung von Paul vom Kant . Mit der Edda
Gittard als „Louise-Marie "

. Ich habe sämtliche Berliner Zeitun¬
gen hier , sämtliche Kritiken , dü mußt . kommen , mit mir sprechen,
wenn ich nicht verrückt werden soll.

"
Diese Freude eines Menschen , dieses Glück über Erfolg . . .
„Ich komme ja , mein Junge , ich komme ja "

, tröstet Diana , „so¬
fort komme ich - "

Schneller als er erwartet , steht sie vor ihm.
„Treue "

, sagt er und küßt ihre Hände , während er sie ins Atelier
zieht. „Nun bin ich durch ! Sieh hier "

, er haut auf einen Stoß
Zuschriften. „Angebote ! Von großen Bühnen der Provinz . Sie
wollen Berlin nicht nachstehen , das Stück auf ihren Spielplan neh - .
men . Ich fall dorthin kommen . Ich fahre . Heute abend fahre ich
nach Berlin .

" Er läßt sie nicht zu Worte kommen . „Die bedeutend¬
sten Zeitungen ! Weißt du . daß sie nicht nur die Darstellungskunst
EddaGittards rühmen ? Sie sprechen begeistert von meinemSchau-
spiel , sie vergessen über der berühmten Darstellerin den Autor nicht . .Und eine ganz große Zeitung schreibt : „Koltai ist ein Dichter, er
wird nicht wieder von den Spielplänen verschwinden.

"
Endlich holt er Atem , schweigt . Sein Gesicht , rot und heiß vor

Glück, gleicht dem eines beschenkten Knaben . Und Diana ist wie
eine Mutter neben ihm.

„So brauchst du mich also nicht mehr - " sagt sie schwer.Er stutzt, faßt nach ihrer Hand , drückt sie und sagt nichts.
Diana fährt fort : „Alexander ist heute früh nach Berlin gefah¬ren . Wir haben gestern erst Eddas Aufenthalt erfahren .

"
„Er fährt zu ihr ? " erschrickt Michael Koltai.
„Ja , er geht hier zugrunde .

"
„Er wird verzweifelt sein , sie zurückholen, zurückerobern - "
„Ich fürchte" , sagt Diana , von tiefen Ahnungen durchdrungen,

„er erreicht sie nicht mehr ."
„Du glaubst also , Eddas neuerliches Auftreten sei nur ein —

Gastspiel? "
„Es ist" , erwidert Diana voll tiefster Überzeugung, „nichts als

ein Dank an dich. Edda ist fürstlich im Belohnen . Sie läßt sich
nichts schenken, sie bezahlt tausendfach. Doch für sie selbst mag das,was dich erschüttert und aus den Angeln reißt , nur ein Zwischen¬
spiel sein ."

* «Fortsetzung folgt .)
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Heute wird verdunkelt von 1801 Utzr bis 6 .42 Uhr. s
^

„Um jeclen ffukdreit!"
Um jscksn kukbreit deiner boiligsn kreis,
0 ttsimat , woll 'n v/ir uns konoiisck krallen,
Unei lisbsr ouk rsrwüklts Irümmsr fallen,
äls slirlor preisrvgsben unsere ftsrcls!
„Um jsclsn kvkkreit !" sei öskslil uns ollen,
ÖaK jscls 8toeit uns eins ksstung vesrcks,
Unel törllick jsclss Haus eien keine! gsfäkrcls,
Wenn er versucht , morclbrsnnsnci einrufallen.
„Um jecten kukbrsit !" kreilleit gilt ; unel leben!
Sturmglocken gellen ivis in ölücliers lagen,
Volk ans Qswekir in flammsnelsm k : beben!

, Um jeelen kukkrsit « ollen « ir uns schlagen
Un6 slisr unser rotes ktsrrblul geben,
/Ur eiok einst unsre Xincler Xsttsn tragen!

bi e >n r i cd Xn o cks r

Zeitungs -Lrfegemeinschasten
Die Nachfrage nach der Tageszeitung ist heute größer denn je.

Trotzdem kann die Auflage nicht erhöht werden . Aas diesem
Gründest es noch mehr als bisher notwendig , daß sich Lese-
gemeinschoften bilden , d , ß also die Z ftung zur Nachbarfamilie
gegeben wird , damit auch diejenigen Volksgenossen , die zur Zeit
ohne Zeitung bleiben müssen , sich Uber das Geschehen in der Welt
und in der Heimat unterrichten können . Das ist vor allem dort
rrfoiderllch, wo Volksgenossen in der Hausgemeinschaft leben,
denen der feindliche Luftterror alles genommen hat oder die Haus
und Hof im Stich l ssen mußten. Für sie ist die Tageszeitung oft
das e nz 'ge Oiiemierungs - und Intormationsmilt l. Die gegen¬
wärtige B . schränkung der Zeitungslieferung verlangt es , daß eine
solche kl - ine Liebesmühe als selbstverständliche Pflicht im Interesse
aller aus dem Gedanken der Volksgemeinschaft gern übernom¬
men wiro.

Freiwillige Meldungen zum Deutschen Dolkssturm . . Der
Akrrislettung Calw der NSDAP , liegen zahlreiche Anfragen von
Männern über 60 Jahre vor, di sich freiwillig «um Dienst tm
Deutschen B lksstarm melden möchten. Vi sen Freiwilligen teilt
di» Kreisleitu g hierdurch mit, daß ihre N ldungen vom Bürger¬
meister des Wohnorts entgegengenommen werden.

Calw. ( Goldene Hochzeit . ) Das Fest der Goldenen
Hochzeit dursten Bäckermeister LH M m Lutz und Fr m Karoline
geb. Bürgel tm Kreise ihrer F milie feiern. Der im 76 . Lebens¬
jahr stehende Jubilar entstammt einer Alr-Calwer Familie und
war von 1908 bis 1934 Obermeister der Bäckerianang Calw;
jahrzehntelang hat er freudig dem Sangesleben der Heimatstadt
gedient und ist Shreasänger des „ Calw c Ltederkronz" .

Heidenheim . ( Tödlicher Unfall . ) Im Stadtteil Schnait¬
heim wurde k irzlich e n achtjähriges Mädchen , das sich mit einem
Roller vergnügte , von einem von Aashausen her kommenden
Lastwagen löblich überfahren ; eine Mitschülerin kam gerade noch
über die Straße.

Westerheim Kr . Ulm . ( Schadenfeuer durch zündeln¬
des Kind . ) Zm Anwesen d - s A nbrosius A cher brach Feuer
aus und äscherte in kurzer Zeit de ., Schuppen , in dem das Feuer
entstanden war , sowie die Scheuer vollständig rin . während das
Wohnhaus restlos ausbranme . Der Brand ist durch zündelnde
Kinder verursacht worden . Ein acht Jahre alter Jang « einer eva¬
kuierten Familie wollte ein „ Feuerte " machen und auf diese Weise
brannte das ganze Anwesen nieder.

Die Kleidung soll trocken bleiben
Jede Hausfrau Hai schon einmal die Erfahrung gemacht:

Wer einen heißen Topf mil einem nassen Lappen anfatzi , ver¬
brennt sich leicht die Finger , während ein trockener Lappen
längere Zeit ausreichend Schutz bietet . Es ist daher ein Fehler,
wenn sich Volksgenossen , hie bei Fliegerangriffen aus bren¬
nenden Häusern oder durch stark strahlende Feuerhltze in den
Straßen einen Weg suchen , die Kleider nässen , in der Meinung,
dadurch gegen ' Feuerhitze und Funkenflug besser Schutz zu
finden . Aus nassen Kleidern bildet sich nämlich bei Feuerhitze

Wasserdamps . der sofort die Siofse durchdring , und uns der
Haut Verbrennungen Hervorruf ! , was doch gerade vermieden
werden soll Es ist daher zu beachten : Tie Kleidung sol!trocken bleiben ! Dagegen Hai es sich bewährt , über die
trockene Kleidung eine nasse Wolldecke uw-
zulegen . Diese bietet Schutz gegen nmhersliegende Funken d :c
aus der nassen Decke sofort verlöschen und bilde , zugleich eine»
isolierenden Luftmantel . Keinesfalls dars aber die nasse Decke
etwa mit bloßen Händen zusammcngehälien werden , damit
letztere nicht in Verbrennungsgesahr geraten Am besten wird
die Decke mit einer der Decke stets angehefleien Sicherheits¬
nadel oder mit vorbereiteten Knöpfen oder aus ähnliche Weise
zusamniengchalten Stets muß der Kops bedeck, werden
Die Augen brauchen einen Staubschutz «Brille , dünnes
Seideninch o ä . t . Mund und Nase werde » mit vorgebundenemtrockenem Tuch geschützt Dies ist der beste Schutzanzua gegen
Feuerhitze aus gefährdeten Strecken.

Der neue SaMaslenpreis für 1944 45
Das „ Hilf -mit -Werk " hat in Verbindung mit dem OKH erneut den

S a n d k a st e n p r,e i s ausgeichrieben In Gemeinschaftsleistungen
von Erziehern und Schülern soll dabei als Thema für das Jahr 1944/45
die Hinführung der Schuljugend zur Infanterie durch Sanslastenardeit
in der Schule behandelt werden Es gilt die Erzieherschaft und die
Schuljugend mit den entscheidenden Aufgaben vertraut zu machen , die
die Infanterie für den Sieg zu lösen hat

Drei besondere Themen werden für den Sandkastcnprcis 1944/45
gestellt : einmal die lebensnahe Gestaltung der verschiedenen Unterrichts¬
fächer durch Einschaltung des Sandkastens , dann die Selbstberstellung
aktueller Lehrmittel durch Sandkastenarbeii und schließlich die Sand¬
kastenspiele unter Verwendung der Modelle von Heereswafsen im Sand¬
kasten . Der Kamps unseres Heeres , der Wehrmachtbericht , der PK-
Kericht , die Gliederung und Aufgaben der verschiedenen Waffengattun¬
gen . aber auch Schaumpdelle von Kriegsschauplätzen und von verschie¬
denen militärischen Einzelszencn wie Vormarsch , Waldkampf , Häuser-
kamps , Stoßtrupp , Flußübergang , Panzerschlacht usw werden dabei eine
Rolle spielen

Tetlnahmeberechitgt sind alle deutschen Schüler aller
Altersstufen und Schularten , die in Gemeinschaft und unter Leitung
ihrer Erzieher Sandkastenarbeiten Herstellen . Die Schuloffiziere des
Heeres stehen den Erziehern mit Rat und Tat zur Seite Für die Ar¬
beiten , die bis zum i . Mai ! 946 beim Schulvertrauensmann für „ Hilf
mit " zu melden sind , stehen wertvolle Preise bereit Die besten Ar-
beiten sollen örtlich ausgestellt . Spitzenleistungen der Allgemeinheit durch

be ondere Veröffentlichungen gezeigt werden Sonderpreise wurden aus-gesetzt , für die Gemeinschaftsausstellung von Schulen oder Orten
..Jugend erlebt den Kampf unseres Heeres " .

Versorgung und Fürsorge bei der Fronthilfe der Hitler -Jugend.Der Einsatz der Hitler - Jugend als Fronthilfe beim Schanze » an den
Grenzen nimmt in jeder Hinsicht durch entsprechende Betreuung Rücksichtaus die Möglichkeiten und die Leistungsfähigkeit dieser Jugendlichen.Darüber hinaus sind aber auch die reichsgcsetzlich bestehenden Schutz-bestimmnngcn aller Art , soweit sie hier in Betracht kommen , diesen
Jugendlichen znerkannt worden . Der Reichzinnenminister hat jetzt er-
gänzend hierzu im Einvernehmen mit dem Reichsarbcits - und dem
Reichsiinanzminister klargestellt , daß für einen Körperschaden , den HI-Angehörige infolge dieses Grenzeinsahes erleiden , Fürsorge und Per-
sorgung nach Maßgabe der Kricgs -Personenschädcnverordnung gewährtwird.

Firmcnfpendcn für das Kriegswinterhilsswcrk . Der Reichsbeauftragiekür das Winterhilsswcrk teilt aus Grund vielfacher Anfragen mit , daßauch weiterhin wie in den vergangenen Jahren von den zuständigenDienststellen des WSW Firmenspcnden entgegengenommen Werdens ob-
Wohl in diesem Jahre keine Werbung stattfindet . Der kommende Opfer-sonntag om 5 . November wird dazu erneut Gelegenheit geben.

Der RunWulr am Donnerstag
:>i e i ch s p r o g r a m m : 7 .39—7 .45 : Zum Hören und Behalten aus

deutscher Literatur : Klopstock und Wieland . — 12 .35— 12.45 : Bericht zurLage . — 14 .l5 - l5 .9Ü: Allerlei von zwei bis drei . — 15 .09—16.90 : Buntes
Nachmitlagskonzert . - 16 .99— 17 .90 : Musikalische Kurzweil . — 17 .15 bis
17 .59 : Die Kapelle Willy Steiner spielt . — 17 .59 bis 18 .90 : Die Er¬
zählung des Zeitspiegels . - 18,99— 18 .30 : „ Klingendes Land "

. Deutsche
Jugend fingt - 18 .30— 19 .90 : Der Zeitspiegel beantwortet Horerpost.
19 15 - 1930 : Frontberichte . — 29 .15 —21 .00 : Rundfunkkonzert mit der
dramatischen Kantate „Der zusriedengestellte Aeolus " von Job . Seb.
Bach . - 21 .00—22 .09 : Erster Akt aus „ Tosca "

, Musikdrama von Puccini.
Deutschlandsender: 17 .15—18.30 : Serenaden von Mozartund R Strauß , sinfonische Musik von Haydn , Brahms und Julius Weis-

mann . — 29 15 - 22 .90 - Musikalische Abendunterhaltung.

Gestorben
Calw: Mred Hlrth ; Neuhenqstett: Emil Takmon , IS I . ;

Sulz -i . N . : Goithfts Tollerer , 33 I . ; Mittellangenbach»
Erbön münz: M rie Moulbetlch gek . Frey , 52 I.

Verantwortlich kür den gesamten Inhalt : Dieter Lank In Altensteig. Vertreter;
Ludwig Land. Drued u. Verlag : Buchdrucheret Lank , Altenslelg. 3 . 3t . seriellst »3 gßlND

Eine Reihe milder Winter in Sicht?
Infolge Beischwindens der Sonnenflecken

-V'-c Mcloorvlogie rechnet jetzt infolge des Verfchwinbens 0e>
Sonnenflecken mit einer Reihe milder Winter , die erst 1959 51
ihr Ende nehmen sollen

Unsere Erde wäre ohne die alles Leben erweckende Sonne
eine tote Steinwnste voll grauenhafter Oede . Jede Störungin ihrer durch ewige Naiurgesetze geregelten Täligkeu mustuns daher mit Sorge erfüllen Ein solche Unterbrechung der
segensreichen Sirahleneinwirtungen stellen die Sonnenflecken
inaxima dar . die alle elf Fahre aufirelen Man versteh ! Var
unter eine ausfallende Häufung und Vergrößerung der Son
nenslecken , die hereits 1610 durch -F Fabricins entdeckt und ein
Fahr später auch von Galilei und Scheiner festgestcllt wurden
Man hielt diese Flecken zunächst für einfache Löcher in der
Sonnenscheibe , bis man schließlich dahinterkam . daß es sich in
Wirklichkeit um trichterförmige Vertiefungen in der Sonnen
oberfläche handelt , in denen dann ungeheure Gaswirbel aus
treten.

Ihre Entwicklung erfolgt häufig aus ganz kleinen , dunk¬
len Flecken , den sogenannten Poren , während die eigentlichen
Sonnenflecken aus einem dunklen Kern mit » m ihn herum
liegenden ? mattem Hos oder Halbschatten bestehen Große
Flecken von über 60 999 und zuweilen 190 000 Kilometer Durch
mesjer können schon mit bloßem Auge beobachtet werden
Kleinere jedoch müssen durch Sckintzgläser . die sogenannten
Sonnenokulare , betrachtet werden . Meist trete » die Sonnen
flecken paarweise in einem Streifen von 5 bis 40 Grad Breite

i nördlich und südlich des Sonnenäanartors a » f Ihre Be
wegung erfolgt normalerweise von Osten nach Westen querüber die Sonnenschcibe . doch überdauern diese Flecken nur
selten mehrere Umdrehungen des strahlenden Himmelsgestirns

Erst 1848 beobachtete der Apotheker Schwabe in Dessau,
i saß die Sonnenflecken ihrer Häufigkeit nach in einem etwa

elf Fahre umfassenden Zeitraum reaelmäßig wiederkehren
! Hierbei zeigen sich geheimnisvolle Einflüsse auf die Erde,
§ die u . a . eine Aenderung der magnetischen Intensität unseres
: Planeten zur Folge haben . Bei Eintritt eines Maximums

eröffnet die Sonne aus ihn ein regelrechtes Bombardement
mit Elektronen . Diese winzigen elektrischen Teilchen dringen
dann in die irdische Atmosphäre ein und rufen dort weit
gehende Veränderungen hervor . Da die Elektronen mit einer

Geschwindigkeit von nicht weniger als 100 000 Kilometer m
der Sekunde durch den Weltraum rasen , tressen sie bereits
kaum eine halbe Stunde , nachdem sie von der ' Sonne ..ab
-" schossen" worden sind aus unserer Erde ein.

Eine der nachhaltigsten Folgeerscheinungen dieses Elek-
ironenbombardemeiits , dem die Erde ausgesctzt ist , besteht in
einer bedeutenden Verschlechterung der Wetterlage mit ständig
zunehmender Neimina zu Gewittern und N ->gen im Sommer.
Außerdem hat man aber auch ssstgestellt daß seit der
letzten Jahrhundertwende etwa alle elf Fahre ein strenger
Winier einiral . Diese Naturerscheinung steht offenbar
in Verbindung mit den Sonnenfleckenmärima . wenn sie auch
zeitlich mit ihnen nicht immer ganz genau übereinstimmt,
sonder » etwas „ nachhinkt "

. Eine besonders starke Bildung
von Sonnenflecken , die sich mehrere Fahre hinzog . war 1940
zu verzeichnen . Man nimmt an , daß diese Störung im Strah-
lnngsrhvthmiis des leuchtenden Himmelsgestirns die unmittel¬
bare Ursache der lebten ungewöhnlich frost - und schneereichen
Winter war . Nachdem jedoch die großen Sonnenflecken jetzt
wieder verschwunden sind rechnet die Meteorologie mit einer
Reihe milder Winter , die erst 1950/51 ihr Ende nehmen sollen.
Der durchaus normale Herbst , den wir gegenwärtig zu ver¬
zeichnen haben » nd der keinesfalls auf einen strengen Winter
5 ' iideiitei scheint diese Theorie zu bestätigen.

Doch erstrecki sich der Einfluß der Sonnenflecke » nicht nur
aus Erdmagnetismus und Witterung . Es gibt viele Men¬
schen, die behaupten ihre Einwirkungen am eigenen Leibe zu
verspüren . Ihr Nervensvstem gerät bei Eintritt eines Maxi¬
mums in einen ähnlichen Erregungszustand wie er zu dieser
Zeit - in ungeheuer vergrößertem Maßstab natürlich —
aus der Sonne selbst in Erscheinung tritt . Schließlich wird
auch der Rundfiinkempfang durch die geheimnisvollen Um¬
triebe der Elektronen in der Erdatmosphäre nachteilig beein¬
flußt . Der Forschung bietet sich also , wie man aus diesen
Darlegungen sieht , in der Enträtselung der Sonnnernlecken-
wirknngen noch ein weites Betätigungsfeld . Namentlich die
Meteorologie ist unermüdlich am Werk mit Hilfe von Statisti¬
ken ans den letzten Jahrzehnten den Einfluß dieser Natur --
erscheinnng auf die Witterung nachznweisen.

Offizier - und Niteroffi ; ee 'aoftzahnei des H ere« , der
Kriegsmarine , der Lufiwafi , sawte Führer - und Unt r-

führeilaufbahveu in der Waffen -^
Angehörige desKeburlsjahrganges 1949 , d e Ö stziere oder

Unteroffiziere <n der Wehrmacht ozw . Führer odr Unterführer
in der Waffen - ^ werden wollen , müssen sich j tzt bewerben.

Este frühzeitige Meldung führt Nicht zu vo z itlzer Ein¬
berufung. Sie ermö «licht led'glich planvolle Regelung des
Schul- und Lehrabschluss s und der H ranzehung zum RAD.
Nur bet rechtzeitiger Meldung können Waffenwünsche erfüllt
werd-n.

B Werbungen sind zu richt n :
a) Für das Heer : An die de n Wohnort de» Bewerbers nächst¬

gelegene. AnnahmestellesürdnFührernachw -chsdesH 'eres " ,
od ran den örtitchzustlndtienNichwuchsofizer des Heeres,
od r an das zustä -iotge W hrorzekskommando , oder bei
dem Ersatztruppenle l d«s Feidregimenls , bet d m der Be¬
werber - irtceten null.

b) Für die Kriegsmarine : An das für dm Wohnort des
B - werbe s zuständige W hrb -zirdsdommaido.

c) Für die Luftwaffe : Bon Oifiz ersbewerbern an die An¬
nahmestellen in B >s !au, Hannover , Müach - n , Wien und
Blankenburg in Thür . — Boi Kctegslruvtlllgen und Un-
t -rosfizlerbew rvern an den Fr -iwtlltge . - Zachdearbeiter der
Luftwaffe beim Wehrbez rkskommando.

ci) Für die W ffen - j ^ : an d e für öen j w l zen Wohiv ' t
zuständtze raäazrnqsft - lle, sowie au alle Dienststellen
der allgemeinen und P ltzet.
Eltern und B >w rver erhalten bet diesen Dienststelle» alle

weiteren A skün 'te.
Dos Oberkommända der Wehrmacht.

j ß^ istgssuolis 1
Geb. Frau mft zwei Aß d ?rn

sucht 1— 2 Z -iumer mit
stochgelegenheit, evtl. leer.
Landhaushalt , wo Mithilfe
möglich, bevorzugt Angebote
an S . T . unter Nr . t43an
die Gejchäsisstilleds . Bl.

1 LtsIIsn -^ngsbots 1

Ein Pflichtjahrmödchen sin-
det gute Stelle in kleinem

Geschästshaushalt mit zwei
Kindern. Lisel Kalmbach,
Zumweiter.

-
^

Ibie Vermählung geben
bekannt:

Zctisible

hisuiveilsi ' Lrlenkok

Kkrctigsriij Tsmzfso , 4 . klov 4944,
13 llkr m disuveiler.

.
! Pausest I

Biet « Sludenko ^bwazen sür
Baby ; , eins hl . Ktndrrwaqen
sowie vrschkdene fair
Kinderschuhe u d Über¬
schuhe, Größe 8 — 23 , suche
Rad ogerät (W chftlstrom ) ,
od Damenspo «schuhe, G öße
40 , Wertausgleich Za erst,
in d >r Gisch ' tS telle ds . Bl.

Tausche neuwe t , n Laaüs-
beruer Drehpfiig mft
Sklbstführunq so we einen
drehbaren F aadernpfl a
gegen Ä ge >se Zu e f ag --n
in der Geschä 'tsst lle d >. Bl

Tausche quterhallri » schw rrze
Lederfchuhe, Dlockavsah,
Größe39, . gegen glftche brene
Form zu tätlichen . Frau
L" ßn »r, „ Grüner Baum "

,
Alten steig

Inserate erbitten wir uns
frühzeitig!

Biete Kaabenqa bsch he,
Gcöße 29 , suche Schuhe,
G öß - 33 . Zu »rsiagrn in
der Gestzäflsst lle ds . Bl.

1 lisrmsk 'Iit f
Ein « mit dem drill n Kalb

36 Woch -n tiähtt ^e, gut-
Nutzkuh hat zu oerraasen
Gz . Slick l, Fuhrmann,
Eg -nhauien

Line sthleist-ie N tz- u >d
Fahrkah mft dem ,weiten
3 Wochen < lten Kuhk -lb
setzt dem Verkauf aus
Fi tz Pf f 'e, Hol , orf

Sache eine Sch ach zie ze zu
Kausen. W r ? saql die Ge-
s ' ät stell- ds Bl.

n SssestZfts -knröigsn ^
Vor 7V Zstn -sn srrsugts cksi-

cksiitscke Lbsinlksi ' Oe . biüsä-
rick von kis/cksn rum srstsa-
wsl ln ckse (Zs <cdickis siasa
iäellstoll , s^ ntketlsckis Zgliov :-
ssuvs , iock isteisll . tlsuts siaft
ckie s^ vtbetiscksa , Hs )Psii " -
^ .rrnkümlitsl cks8 uoeotdeh --
licks kü -ckrsug ckss /Vi-rts8 im
Lsmpk um ciis OeZUnäsi -lml-
tuag cks8 ckeut8cksn Voftcs8.

vosssps «« — « in rnrVL
kitm ! tzlsa scdätzs öle Lnt-
feruunx elcktij; . mso uskmo
ciis 8 ^lickluit^ vlcktig , kurrum:
msn Kaip8s mit VseZksack . Vor
sllem volle msa bscksnken:
Lin jeckes Vilck soll Lreucks
8cksnksa , rums ! in cks3 8ol-
ckstsa ltsnck!

üie 8i -aktr«svevva ckes Aöepses
erneuern sick bei gs8teigertea
Teistungen lsn ^sswsr sls bei
normslem Trskkverbrsuck . Os¬
ker beißt es beute vicksrstsncks-
tsbig bl ibea unck seine 8ckss-
kenskrstk nickt ^ekäbrcisn. Oie
sltbe ^ sdrtsn btittsl vis 8sos-
toj- sn rur Lrksltung ckss kör-
perlickea VVoblbeLockeos unck
kormsmiat rur Vorbeugung ge¬
gen Lrksltungsa sinck erst vsck
ckem 8ieg viecker undssckrsakt
ru ksbsn . L LIK.

UK.

ln «tio t,uksck « tz-izpotbeic « unck
io «iss Luksckutrgepsck ge¬
kört suck Sspso - ^ inleto »',
ckis 8is in sil .en 7z.potkskeo
u . Orog - rlen erksftsa . 8epso-
Dinkturckesinürisrt ruveriss -,ig
Wunden unck Verletzungen unck
verbincksrt kinr iurck Lntrüa-
ckuo<en unck Liierungen.

Haben Sie das nötig ? N emand
k nnv ns inemS atguts ' gen,
daß es frei von Kiankheitsrr-
regern ist , es sei denn, er bat es
gebeizt . DieBeizun , mit Ab . oft
fich/ild ng ê ĉhmäßig- nAusl iuf
d >r Saal und emeqesiinde Ernte , s
Und das für wen« t Ge d , denn
was kost - t irtwn das B -nzen mit
Avavit — nue ein v-ia - Pfennige
je Doppelzentner Saatgut . Hu¬
ben i7te es deshalb nötig , ein ^
Risiko einz gehen ? Das Karmel
Ihnen Aba tt abnehmen . Be » s
lassen Sie sich nickst auf ein ua - s
gew .fles Gluck, beugen Sle vor ,
undbe z- n ^ tenllesSaatgutmft !
Abavit Bftde Abnvft - Saat - i
betz - n , dle Untoesf l Trocken- s
beize und Unineisal -N -ißdetze,
find durch die G -nossensch isien
und den Handel prompt liefer¬
bar . Schering A .-G.

vsul » «!, « 8par « acl >«
vom 28 . Okt . bis 4 . dlov . 1944
Kämpfe mitk Osfi nickt ckss
Oslä im Osuss liegen . Lriag
es ru uas , cksanbiitk es siegen!
8psrs bei cker Vürtt . Dsockes-
spaekrssse . — Gelteste 8psr-
kssse Württembergs.

vss gute Hüknepsuysn«
Loklsn u.8aiisnpflastsF

_ 1» sUsn kscchysscstäflölv

^ icl ^ illkl.
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